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lschreibt: Der Kommunistenführer und Verführer der „Mas-
^Äen" Erich Mühsam, „rühmlich" bekannt aus der traurigen
iMätezeit Münchens, hat beim Tumultgeschädigtenausschuß des
gzMadtrats München einen Schadenersatz von nicht weniger als
bzzM OOO Mark für beschädigtes bezw. vernichtetes Mobilar be-
SWntragt. Der Tumultgeschädigten-Ausschuß hat seinerzeit

grundsätzlich beschlossen, daß der Familie Mühsam Schaden-
Ansatz, allerdings nicht in der geforderten Höhe, gewährt wer-

ssPen soll. Leute wie Mühsam haben unseres Erachtens ihrOberamtsstadt NeuenbWermögen und einen Anspruch auf Ersatz von Schäden ver-
Gegen Käsemarke 16 Wirkt, die sie durch ihr Treiben selber mit verursacht haben.17 kannb. Kfm. Andräsa Berlin, 12. April. Hier ist ein Gewerkschaftsbund natio-

Ennsumnerein Mler Angestellter gegründet worden. — In Hamborn , Duis-
»rx - Mg und Ruhrort sind die ersten französischen Zollbeamten
WeichlM ringetroffen

bis längstens Samstag , Königsberg i. Pr ., 12. April . Der ostpreußische Provin-16 d« Mt « abaebolt wert iiallandtag erläßt einen Aufruf an die Bewohner der Provinz,
Die Mitglieder des Eons " der diese aufgefordert werden, einem polnischen Einfall mit^ .^ ugneoer oes i».on ^ Mitteln zu begegnen. Die Situation an der Grenze ver-^ereins wouen ,icy von sich durch die täglich verstärkten Truppenkonzentrationen
weiwen. ,er Polen . Deserteure erzählen von einer Kriegsstimmung im

Stadt . LebensMlttelstH olnischen Heere.
-I - » i Aus dem neuen Staatshaushaltpla « für 1S21.

Stuttgart, 11. April. Der neue Staatshaushaltplan für
821 liegt nun im Druck vor und wird vom Landtag am

-kli.vna. d-vab- n, Donnerstag in 1. Lesung beraten werden, mit der4 eine politische Aussprache verknüpfen wird. Dann kommtBlumen-Krippe, Kiew Etat an den Finanzausschuß. Er schließt bei einemstander, polierter -öust!ẑ atsbedarf von 577 Millionen Mark mit einem Abmangelschrank, Kleiderschrank, M rund 30 Millionen. Gegenüber dem kürzlich verab-aleiche polierte, 2 glei Meten Etat für 1S20 hat sich der Staatsbedarf um 59 Mill.,Eichenbetlstellen, polier!er Abmangel um 24,7 Millionen erhöht. Aus den einzelnen
Pfeilerspiegel, Waschlsetatsforderungen seien hervorgehoben: Für Flüchtlinge und
mode mit Marmoru.SpikMrtriebene 180 000 Mark, für Ausländsdeutsche 500 000 Mk.
aufsatr Plüschsofa. AnspW Alleinstehende und 59 Familien mit 130 Kindern), für
ilkcki Ei -benkredenr g Deutschschweizer 250 000 Mark, für die Vertriebenen 400 000
lanae Eickenbank VerM ^ , für die Erwerbslosenfürsorge 14,4 Millionen , für pro-ar^i«Mlve Erwerbslosenfürsorge 15 Millionen , für eine Fornm-
^ giellyePoinerroil ^ Paleii ^ ^ ckerei heim Zellengefängnis Heilbronn 70 000 Mark, fürroste, 2 Paar oi0ssyalDxtrstbst>erbesserungen irr den Hüttenwerken 2,5 Mill., in den
Matratzen und anderes , tzalinen 710 000 Mark, für Untersuchungen nach Salz-, Kali-Alt«und Verkaufgeschaind Oelschieferlagern 250 000 Mark, für Volksabstimmungen

Ttkött ! ? >06 000 Mark, für Tagung der Landeskirchenversammlung
» ijOOOO Mark . Von den Zinsen, die dem Land Württemberg

PsllrzyelM , Dillsteinersir.l^ z den vom Reich zu leistenden Abfindungssummen für dieTelefon 2165 . Übertragung der staatlichen Eisenbahnen u. Post für 1921 zu¬
ließen, werden 10 Millionen Mark dem Stock für Gebäude-
ud Grundstückserwerbungen zugeführt. Zur Verstärkung
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es Betriebs- und Vorratskapitals der Staatshauptkasse, das
if 12 Millionen Mark festgesetzt wird, werden Schatzan-
eisungen oder Wechsel mit einjähriger Laufzeit bis zu 120
Mionen Mark ausgegeben. In der Begründung des
Gesetzes wird gesagt, daß, wenn man wieder zu einem ord-
»ngsmäßigen Gang der staatlichen Wirtschaft kommen
Me , kein anderer Weg der Plangestaltung für 1921 übrig
lieb, als der einer summarischenErstreckungder für den 1921er
!lan geltenden Bestimmungen und Zahlen auch auf das
echnungsjahr 1921. Die Forderungen des neuen Besoldungs-
esetzes sind für 1921 im Staatshaushalt mit in Rechnung
-stellt.

Erlahme » des Widerstands i« Berlin.
üftr Berliner politischen Kreisen, zumal in den weiterblicken-
N, nicht nur innerpolitisch orientierten, beginnt nachgerade
ne gewisse Unruhe aufzukommen. Man hört Tag für Tag
ie Drohungen der Ententepolitiker und man sammelt genug
rfahrungen, um zu wissen, daß es sich dabei nicht nur um
luffversuche handelt, sondern daß gemeinhin einzutreffen
legt, was vorher in Paris und London angekündigt worden
. Man ist mit der Passiven Haltung des Kanzlers und auch

!s Außenministers Simons nicht recht zufrieden. Aus sol-
^ m Empfindungen heraus hat Dr . Stresemann als dessen

Ersitzender den Auswärtigen Ausschuß des Reichstags einbe-pfen. Es ist aber möglich, daß eS nicht dabei bleibt, daß in
jiesim Zusammenhang die Frage der Umbildung der Regie-

^ » ^ 8 aufgeworfen wird, und es über den Rahmen der Steger-vH Ast Ist V ststMldschen Mission hinaus im Reich und in Preußen zu einerd» »»» V ^ ^ *»Mordnung der Dinge kommt,
wenig gebraucht, glasierte Front Auch die „Vossische Zeitung " spricht heute von einer
in tadellosem Zustand aßuzlichen oder teilweisen Umbildung des Reichskabinetts, dieAbbruch ; u verkaufen ? beachtenswerten politischen Gruppen ernsthast erwogen

Cafe Bechtle ? ^ Das „Berliner Tageblatt " behauptet tbrigenS , daß

W ildbad.Bäcker-

Birkenfeld.
Eine zweijährige

Z >V,
den Vorschlägen sehr eifrig gearbeitet worden sei und

>8 auch unausgesetzt Verhandlungen gepflogen werden. Man
>Üe es für nützlich gehalten, diese Dinge nicht an die große
locke zu hängen, »m ein Mißlingen nach Möglichkeit zu
Hindern.

rehfarbig, ohne Horn,
trächtig, setzt dem Verkauf

Ausland.
>« lfa»«e, IS. April . Eine Abordnung der Gemeinden

AKchweizer Bezirks Nyon Will beim waadtländischen Re»
Carl K̂lein "Kraftfahrel ^8ngsrat für ein Verbleiben Karls von Habsburg in dertAKtbsst/iK« y<) gOveiz einzutreten.

" ' ^ ' V*ri- , 11. April . EegenwLrtig finden in Paris Ver¬

handlungen statt zwischen der Reparationskommission und den
Vertretern der Kohlenindustrie. In Erwartung eines allge¬
meinen Lieferungsplanes hat die Reparationskommission be¬
stimmt, daß auch für April wie für Februar und März
2 200 000 Tonnen Kohlen geliefert werden sollen. Die deut¬
schen Delegierten haben eine Denkschrift überreicht, in der
verlangt wird, daß das monatliche Lieferungsguantum herab¬
gesetzt werden möge.

Beileidskundgebuugen.
Berli «, 12. April . Von den Türmen der Berliner Kirche

ertönte gestern nachmittag längeres Trauergeläute . In Pots¬
dam hatten zahlreiche Gebäude halbmast geflaggt.

Dorn , 12. April . Als gestern vormittag 11 Uhr das
Glockengeläute einsetzte, das eine halbe Stunde dauerte, wußte
man, daß die Kaiserin die Augen für immer geschlossen hatte.
Die Einwohner begaben sich nach dem Hause des Kaisers, wo
die wachhabenden Gendarmen den Tod der Kaiserin ver¬
kündeten. Das Haus war scharf bewacht. Trotzdem ver¬
suchten manche, zum Kaiser vorzudringen. Der holländische
Generalsekretär des Ministeriums des Innern war der einzige,
der vom Kaiser empfangen wurde, um wegen der Ueber-
führung nach Potsdam zu verhandeln.

Der „Rotterdamsche Courant " meldet: Im Laufe des
Montag vormittag sprach ein Vertreter der Königin der
Niederlande im Hause Doorn vor, um namens der Königin
die Teilnahme anläßlich des Hinscheidens der Kaiserin auszu¬
sprechen. Weiter wird aus Doorn berichtet, daß schon in den
ersten Vormittagsstunden Hunderte von Beileidstelegrammen
auf Schloß Doorn eingetroffen sind, hauptsächlich solche aus
Deutschland, darunter vom König Ludwig von Bayern , von
den Königen von Württemberg und Sachsen, vom Großherzog
von Baden , Hindenburg und Ludendorff.

Die letzten Tage der Kaiserin.
Eine aus Doorn soeben zurückgekehrts Persönlichkeit mel¬

det in der „München-Augsburger Abendzeitung" über die
letzten Tage der Kaiserin: Seit etwa acht Tagen hat die hohe
Frau mit dem Tode gerungen. Der Gedanke, den Kaiser allein
zurücklaffen zu müssen, verfolgte die Sterbende ständig. Der
Kaiser, der Tag und Nacht an dem Leidenslager seiner Ge¬
mahlin weilte, reichte ihr selbst die Medikamente und wich
nicht einen Augenblick. Die Gedanken der Kaiserin hatten sich
nur auf einen Punkt vereinigt : Was aus dem Kaiser werden
würde, und immer wieder sagte sie mit zitternder Stimme : Ich
kann nicht sterben, kann Dich nicht allein lassen, was soll ausDir werden.
Beendigung der Besprechungen über Sie deutsche Gesamtschnld.

Wie der „Temps " mitteilt , wird die Wiederherstellungs¬
kommission heute die Endsumme der deutschen Schuld Mitteilen.
Der mündliche Meinungsaustausch mit den deutschen Dele¬
gierten soll heute ebenfalls ein Ende nehmen. Die deutschen
Delegierten werden dann noch die Ermächtigung haben, ihre
Bemerkungen schriftlich vorzubringen . Später soll Deutsch¬
land nicht mehr angehört werden. Schließlich wird der Wie¬
derherstellungsausschuß am 30. April den Betrag , welchen
Deutschland für die Wiederherstellung zu zahlen haben wird,
sowie die Höhe der von Deutschland zu leistenden Annuitäten
bekanntgeben. Auf die Frage der am 23. März fällig
gewesenen Zahlung von einer Milliarde Goldmark durch
Deutschland will der Wiederherstellungsausschuß nicht zurück¬
kommen. Hingegen soll in der Frage des von Deutschland zu
zahlenden Restbetrags auch der 20 Milliarden vom Wieder¬
herstellungsausschuß in einer der nächsten Sitzungen ein end¬
gültiger Beschluß gefaßt werden.

Freispruch eines deutschen Leutnants.
Paris , 12. April . Der deutsche Leutnant Bender befand

sich auf der Liste der auszuliefernden „Kriegsverbrecher". Ihm
waren Diebstähle aller Art zur Last gelegt worden. Leutnant
Bender stellte sich freiwillig dem Liller Kriegsgericht. Er wurde
freigesprochen. — Der englische Generalstaatsanwalt erklärte,
daß die Zeugenaussagen der Personen , die nicht nach Leipzig
zur Aburteilung der deutschen Kriegsverbrechen gehen könnten,
am 26. April in London beginnen werden. Die Verhand¬
lungen in Leipzig selbst werden Anfangs Mai ihren Anfang
nehmen können.

Belgisch« Prämie » für Deutschland- Entfremdung.
Der Brüsseler Bürgermeister Max, der in Deutschland

keineswegs unbekannt ist, hat der Regierung einen Gesetzent¬
wurf vorgelegt, der sich auf die deutsche Bevölkerung im
Rheinland bezieht, die nach und nach Deutschland entfremdet
werden soll. Max bringt hierfür einen ähnlichen Plan in
Vorschlag wie ihn die Franzosen betreiben. Belgische Offi¬
ziere und Bürger , welche deutsche Frauen im Rheinland hei¬
raten , sollen eine besondere Ehrenmedaille erhalten ; bei der
Geburt eines Kindes soll der Staat eine Belohnung von 500
Franken zahlen, ist eS ein Sohn , dann sollen die ganzen
Erziehungskosten vom Staate getragen werden. In der
Kammer wurde mitgeteilt, daß bereits eine Anzahl Ehen mit
allen Mitteln von der Regierung unterstützt und möglich ge¬
macht werden sollen. Einer der belgischen Nationalisten trat
sogar dafür ein, auch die unehelichen Kinder, die auS solchen
Verhältnissen hervorgingen, auf belgische Staatskosten erziehen
zu lassen, da sie immerhin alS Soldaten in Belgien später zu
gebrauchen seien.

Englische Phantasie « über Deutschlands militärische
Bereitschaft.

London, 12. April . Dem „Daily Telegraph" berichtet der
bekannte Oberstleutnant Repington , der kürzlich Deutschland
besuchte: Deutschland ist nicht entwaffnet, wird nie entwaffnet
sein. Es ist bekannt, daß es noch 4 500 000 Gewehre besitzt und
einige 10 000 Maschinengewehre, die nicht abgeliefert wurden.
Wie viel Kanonen verborgen sind, weiß niemand. Die Sicher¬
heitspolizei ist keine reguläre Truppe , aber eine Truppe erster
Klasse. Sie bildet die Kadres der neuen deutschen Armee.
Der Große Generalstab soll noch existieren, aber seine Offiziere
sind in Zivil und in keiner offiziellen Liste vorhanden. In
fünf Jahren wird Deutschland seine alte militärische Macht
wieder erlangt haben. Das Kriegsmaterial kann in ein oder
zwei Jahren vervollständigt werden. Ich beschuldige Deutsch¬
land nicht einer Angriffslust , das Volk ist krank am Kriege,
aber die Geschichte und die Tradition der deutschen Nation
bleiben die Gesinnung und der Geist. Das darf nicht vergessen,
sondern muß klar beurteilt werden.

Kriegsfanfaren TrotzkiS.
Wie die Stockholmer Blätter erfahren, erklärte Trotzki bei

einer kürzlich erfolgten Beförderung von Offizieren in einer
russischen Militärschule : Wir verfügen gegenwärtig über mehr
als 150 000 Offiziere. Unsere Kriegsakademie wird sich im
nächsten Sommer mit der Offensive gegen Indien und dem
Revanchekrieg gegen Polen befassen können. Die bolschewi¬
stischen Streitkräfte bestehen aus 25 Armeen. Jede Sovjet-
armee setzt sich aus 94 Infanterie - und 26 Kavallerie-Divi¬
sionen zusammen. 3 weitere Armeen sind in Bildung be¬
griffen.

Amerika und die Internationale.
Nach einer Havasmeldung aus Washington hat der Bor¬

sitzende der amerikanischen Gewerkschaften Samuel ComperS
dem Sekretär der Gewerkschaftsinternationale Qudogoost mit¬
geteilt, daß es unmöglich geworden sei. Laß die amerikanischen
Gewerkschaftennoch an der Internationale teilnehmen. DaS
Ziel der amerikanischen Gewerkschaften sei immer gewesen und
könne nur sein, eine Besserung der Lage der Arbeiter zu
erstreben, während der politische Charakter der Gewerkschafts¬
internationale auf die Sozialisierung der Industrie und auf
den Sturz der amerikanischen Regierung hinzielten. DaS
widerspreche den Interessen der amerikanischenGewerkschaften.

Japan und die Union.
Nach einer Exchange-Meldung aus Washington veröffent¬

licht die dortige japanische Botschaft eine Erklärung , in der
es u. a . heißt : die Uapfrage sei nicht eine Frage zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten , sondern werde von
allen alliierten Mächten bestimmt. Die Note des amerikanische»
Staatssekretärs sei an die britische Regierung gerichtet ge¬
wesen, sodaß die japanische Regierung nicht in der Lage sei,
sich über die Note unabhängig ausdrücken zu können.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der im Februar und März 1921 abge¬

haltenen außerordentlichen Kindergärtnerinnenprüfung hat
u. a. gemäß Paragr . 1 der Prüfungsordnung die Befähigung
zur Anstellung als Kindergärtnerin in einem öffentlichen
Kindergarten erlangt : Lutz , Gertrud von Calmbach.

8. Neuenbürg, 11. April . Der Mietervcrein  hatte
seine Mitglieder auf Samstag abend in die Restauration
Kiefer zu einer außerordentlichen Versammlung einberufen.
Die Tagesordnung lautete : Stellungnahme zu der vom Haus-
und Grundbesitzerverein geplanten Mietpreiserhöhung . Mieter
aus allen Berussschichten waren erschienen, so daß das Lokal
bald bis auf den letzten Platz besetzt war . Der Vorsitzende
Karl Schmid eröffnete die Versammlung und ging nach
der Protokollverlesung sofort zur Tages -Ordnung über.
Der Haus - und Grundbesitzer-Verein hatte in seiner letzte»
Versammlung beschlossen, beim Gemeinderat dahin zu wirken,
daß die hiesigen Mietpreise infolge der erhöhten Steuern,
Reparaturkosten etc. einer Erhöhung bedürfen und sich die
Erreichung der Mietpreissätze der Stadt Calw zum Ziel
gesetzt, die der Vorsitzende des Haus - und Grundbesitzer.
Vereins wie aus dem damalige» „Enztäler " ersichtlich war,
als auch für die hiesige Stadt «ls zutreffend bezeichnete, gleich¬
zeitig machte der Haus - «nd Grundbesitzer-Verein den: Ge¬
meinderat den Vorschlag, eine Sitzung «nzuberaumen, die,
zusammengesetzt aus Mietern «nd Vermietern, diese Frage zu
regeln hätte . Vom Gemeinderat ist nrm in einem Schreiben
an den Mieterverein die Einladung ergangen, zu diese»
Sitzung, die am Freitag , den 15. April , abends 6 Uhr im
Rathaus stattftndet, 7 Vertreter z« entsenden. Der Vor¬
sitzende bat nun die Versammlung, sich dahingehend zu äußer»
und gab gleichzeitig die Anficht des Ausschusses bekannt. Di»
hierauf erfolgte Aussprache, «» der fast die Hälfte der
Anwesenden teilnahm, ging dahin, daß für Neuenbürg dis
Calwer Verhältnisse nicht maßgebend feien, indem zwischen
Neuenbürg und Crlw der Unterschied ein ganz gewaltiger sei,
für die hiesigen Mieter ist es unmöglich diese Preise anzv-
erkennen. Besonders wurden auch die treibenden Kräfte de»
Haus - und GrundbefitzervereinS unter die Luppe genommen,
denen jedes soziale Empfinden fehle, die nur darauf bedacht
sind, aus den Mietern soviel wie möglich herauszuholen . Die
leeren Ausreden von hohen Reparaturkosten etc. seien nur
Mittel zum Zweck. Eine Rundfrage »nter den Mietern «rga>



ein klipp und klares Bild , daß an Reparaturen fast ausnahms¬
los nichts gemacht wurde, nicht einmal von Handwerksmeistern,
die aber beim Aufschlag immer die ersten sind. Es kamen
Fälle zur Sprache, die unglaublich aber wahr sind. Bei der
nun Porgepommenen Wahl wurden die vorgeschlagenen 7
Vertreter einstimmig gewählt . Ter Vorsitzende dankte der
Versammlung für ihr bekundetes Interesse und gelobte,
namens der Delegation nichts unversucht zu lassen was zum
Wohl der Mieter sei. Stach Erledigung verschiedener Vereins¬
angelegenheiten erreichte die Versammlung ihr Ende.

Höfen, 11. 'April . Eine schöne, wertvolle Vorbereitung
der Gedenkfeier, welche die evang . Kirche am nächsten Sonntag
begeht, war der Vortrag des Herrn Prälat D . Tr . Scholl-
Stuttgart in einer zahlreich besuchten Versammlung des Ev
Volksbundes Sonntag Abend 5 Uhr im „Ochsen"-Saal über
„L u t h e r a u f d e m R e i chs t a g z u W o r m s " (18. April
1521). Klar und eindrucksvoll schilderte er die geschichtlichen
Vorgänge , den „größten Kampf der Weltgeschichte, den der
einfache Bettelmönch Martin Luther gegen die 2 größten
Mächte der damaligen Welt , den Papst und den Kaiser nicht
bloß führte, sondern auch getvann " Für uns ist Luthers
Bekenntnis in Worms bedeutungsvoll nicht bloß durch seine
unerschrockene, standhafte Weigerung zu widerrufen , durch den
unbeugsamen Mut , mit dem er trotz der drohenden Todes¬
strafe der weltlichen und kirchlichen Autorität trotzte, sondern
durch den Glauben , aus dem ihm dieser Mut erwuchs, durch
die innere Gebundenheit vor Gott und Gottes Wort und
das Gewissen, die ihm über alles ging . Luthers Zeugenamt
auf dem Reichstag in Worms war „Die Mannhaftigkeit des
Christen, der nichts fürchtet als Gott und auf niemand und
nichts vertraut als auf Gott ". „Der Mensch ist soviel wert
als er glaubt ". Weil Luther ein Mann des Glaubens war,
darum war er auch ein solcher Glaubensheld . Und das ist
es auch, was unserer Zeit not tut , wenn eine Besserung ein-
treten soll : Der Glaube , der sich in Gott gebunden weiß. —
Herr Dr . Metzger,  der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe
des Ev . Volksbundes , begrüßte zum Anfang die Versamm¬
lung . Der Ortspfarrer sprach dem Redner den herzlichen
Dank der Anwesenden aus . Umrahmt war der Vortrag von
dem Lutherlied : „Ein feste Burg ist unser Gott ", das ab¬
wechslungsweise vom Kirchenchor und von der Versammlung
gesungen wurde. Das Opfer zu Gunsten des neu beschlossenen
Gemeindehausbaufonds ergab rund 100 Mark. — Abends
8 Uhr fand noch eine Begrüßungsfeier des Jungfrauen¬
vereins  für die Neukonfirmierten statt mit Gesängen,
Gedichtvorträgen und einer beifällig aufgenommenen Auffüh^
rung : „Eins ist not ", in der gezeigt wurde, was sich besser
bewährt : Der tveltliche Sinn , der nur für das Irdische sorgt,
oder der himmlische Sinn , der das wahrhaftige , ewige
Glück schafft. — Dank dem Entgegenkommen der amerika¬
nischen Kinderhilfskommission („Gesellschaft der Freunde " oder
„Quäker ") fand heute hier im Schulhaus die erstmalige
zunächst auf die Dauer von 4 Monaten zugesagte Speisung
von 50 unterernährten Kindern statt.

Zum Kapitel Preisaufschlag und Preisabbau.
Schon wieder stehen wir, ohne darauf vorbereitet gewesen

zu sein, vor einer — vorläufig  wenigstens — vollendeten
Tatsache. Am Samstag den 9. April hörte man in Höfen,
„so beiläufig ", daß die von auswärts kommende Milch, vom
11. April ab per Liter nicht mehr 1.50, sondern 1.80 kosten
soll. Also in zwei Riesensprüngen innerhalb kurzer Zeit erhöht
sich der Milchpreis von 1 Mark auf 1.80 ! Wir fragen : Ist
es wirklich unbedingt notwendig , daß der Preis für ein so
wichtiges Volksnahrungsmittel ausgerechnet fetzt noch mehr
in die Höhe geht, wo alles nach dem unbedingt nötigen Preis¬
abbau drängt , ja geradezu darnach schreit?! Jetzt, da unsere
Fluren grünen , wo, wie feststeht, noch ansehnliche Futter¬
mengen für Vieh in den Scheunen lagern , dieser gewaltige
Preisaufschlag , den unsere Familien , zumal die kinderreichen,
nicht mehr verkraften können! Ist es da zu verwundern , wenn
alle  Kreise unserer Bevölkerung ein Gefühl weiterer, tiefer
Erbitterung ergreift , das leicht zu einer beklagenswerten
Explosion führen könnte! Und wie die Verhältnisse in Höfen
liegen , wird es sich auch in den Gemeinden der Umgebung
ähnlich Verhalten. Wie wäre es , wenn sich ein Ausschuß von
Konsumenten aller Bevölkerungskreise ohne Ansehen der
Parteizugehörigkeit , bestehend aus Männern , die das Gemein¬
wohl lediglich im Auge haben, und aus Hausfrauen bilden
würde zur Besprechung und Prüfung der Milchpreisfrage
unserer Gegend? Auch den Aerzten müßte darin eine gewich¬
tige Stimme eingeräumt werden, da gerade ihnen an einer
möglichst guten Ernährung und körperlichen Widerstands¬
fähigkeit unserer Enztalbevölkerung gelegen ist. — Wäre es
nicht so tiefernst, es wäre zum Lachen, daß wir hier auf dem
Lande nunmehr höhere Preise für Milch bezahlen sollen, als
die Bewohner der Großstadt Stuttgart ! — Sollte es sich aber
bei eingehender  Prüfung Herausstellen, daß der Milch¬
preis jetzt nicht nur nicht herabgesetzt werden kann, sondern
wiederum beträchtlich erhöht werden muß, so daß viele unter
uns überhaupt nicht mehr in der Lage sind, den verlangten
Milchpreis zu bezahlen, dann ist es unsere Pflicht , die Staats¬
behörden zu veranlassen, raschestens Abhilfe zu schaffen z. B.
durch Herabsetzen der Transport -Tarife für Futtermittel,
Dünger usw. Sinken jetzt nicht, und zwar wesentlich,  die
Preise für die wichtigsten Nahrungsmittel — auch das Brot
könnte bekanntlich weit billiger hergestellt werden — dann sind
Ernährung , Arbeitskraft und geistige wie körperliche Schaf¬
fensfreudigkeit unseres Volkes, insbesondere unserer Enztal¬
bevölkerung, aufs schwerste gefährdet. — Es ist zweifellos sehr
erfreulich — vom Standpunkt der konsumierenden Bevölke¬
rung aus betrachtet — , daß die Holzpreise sinken; mindestens
aber ebenso wichtig ist das Zurückgehen der Preise für unsere
unentbehrlichen Nahrungsmittel . Dr . G.

WürLidmoerg.
Liebenzell, 12. April . (Die heurige Saison .) In einer

Versammlung der Kurverwaltung teilte Stadtschultheiß Mäule
mit , daß für das hiesige Kur- und Badewesen Heuer mehr
Reklame gemacht werden soll. Die Kurtaxe müsse um 50
Prozent erhöht werden, dennoch habe Liebenzell die niedersten
Sätze unter allen Kurorten . Eine eigene Kurmusikkapelle könne
wegen der Kosten Heuer nicht gestellt werden. Mit benach¬
barten Kapellen seien jedoch 30 Konzerte vereinbart , die einen
Aufwand von 14 000 Mark erfordern. An den Bau eines
Konversationsbaues sei in absehbarer Zeit nicht zu denken,
dagegen solle die Wandelhalle erweitert werden.

Stuttgart , 12 . April . (Umwandlung der Fleischversorg¬
ungsstelle in ein Landesamt für Viehverkehr.) Da sich der
Geschäftskreis der Fleischversorgungsstelle , Verwaltungsabtei¬

lung , seit Aufhebung der Zwangswirtschaft für Vieh und
Fleisch in der Hauptsache nur noch auf die Ueberwachung des
Viehverkehrs beschränkt, wird dieser Aenderung der Verhält¬
nisse durch eine Mmisterialversügung auch äußerlich, dadurch
Rechnung getragen , daß die Fleischversorgungsstelle , Ver¬
waltungsabteilung , künftig die Bezeichnung „Landesamtes für
Viehverkehr in Württemberg und Hohenzollern " führen wird.
Der Geschäftsbereich der Stelle erfährt keine Aenderung , ihr
Sitz befindet sich nach wie vor in Stuttgart , Reinsburgstraße
19, Fernsprecher 7621.

Tübingen , 12. April . (Wieder frei.) Von den verhaf¬
teten Kommunistenführern wurden Häring und Wiest in
Freiheit gesetzt, so daß nur noch sechs sich in Polizeihaft be¬
finden.

Tuttlingen , 12. April . (Aufgeklärter Fall .) Der Fall
über die Aussetzung des 2jährigen Kindes im Garten des
Pfarrhauses in Hausen o. V . hat seine Aufklärung gefunden.
Als Täterin und zugleich Mutter des Kindes ist die verheiratete
Paula Betting von Seitingen festgestellt worden.

Ulm , 12. April . (Veruntreuung . — Teures Mehl .) Der
Ladenführer des städtischen Verkaufsladens in Neu-Ulm
namens Böpl , der bis vor drei Wochen dieses Amt inne hatte,
wurde überführt ; Lebensmittel in großen Mengen unerlaubt
an sich genommen zu haben. In einem Keller in der Hafen¬
gaffe hat man große Mengen gefunden, die in zwei Fuhren
weggefahren wurden. — In Illmer Tageszeitungen wurde
Klage darüber geführt, daß das amerikanische Weizenmehl,
das vom Kommunalverband verkauft wird, in anderen Städten
zu 3,50 Mark pro Pfund abgegeben werden müsse, während
hier 4,13 Mark verlangt werde. Der Kommunalverband
erwidert darauf , daß er von den Lieferungen vom Dezember,
Januar und Februar , in denen nicht alle Verbraucher das
Mehl geholt hatten, noch 300 Doppelzentner übrig habe, die
ihn selbst 850 Mark pro .Doppelzentner zu stehen gekommen
'eien. Wenn er dieses Restguantum zum heutigen Preis
absetzen wollte, dann müßte er 5000 Mark darauf legen.

Baden.
Freiburg i . Br ., 10. April . Im Hofe einer Maschinen-

'abrik in Haslach b. Freiburg wurden einem 43 Jahre alten
verheirateten Arbeiter , Vater von sieben Kindern, beim Ab¬
laden einer 40 Zentner schweren eisernen Bandage , die ins
Rollen geriet, beide Oberschenkel abgedrückt. Der Schwerver¬
letzte starb eine Stunde nach seiner Einlieferung in die Klinik.
— Einem Friseur hier wurde in einer dieser Nächte ein
Schaufenster durch Fußtritte an den verschlossenen Rolladen
von einem Unbekannten zertrümmert , wodurch ihm ein Scha¬
den von 3500 Mark erwächst.

Lahr, 11. April . Die „Lahrer Zeitung " berichtet aus
Kippenheimweiler : Dahier wurde eine Frau zu Grabe ge¬
tragen , die in der Osterwoche plötzlich erkrankt war und sich
eitdem in einem schlafähnlichen Zarstand befand. Während

dieser Zeit gab sie einem Kinde das Leben, das wohlauf ist.

Vermischtes.
Gegen den Schund . Wegen seines Verhaltens in der

Aufführung der „Pfarrhauskomödie " im Deutschen Theater
zu Hannover war der Vorsitzende der Zentrumspartei , Ge¬
heimrat Dr . Rintelen , angeklagt . In der Vorstellung gab
es einen besonders von katholischen Studenten hervorgerufenen
lebhaften Protest , an dem sich auch der angeklagte Geheimrat
durch Zwischenrufe beteiligte . Der Theaterdirektor verwies
Dr . R . aus dem Theater und stellte Strafantrag wegen
Hausfriedensbruchs . Die Gerichtsverhandlung endete mit dem
Freispruch des Angeklagten . Der Gerichtsvorsitzende erklärte,
daß gegenüber „Schund und sittenlosen Stücken ein Recht des
Publikums auf Selbsthilfe anzuerkennen sei". Die Be¬
gründung der Entscheidung ist von grundsätzlicher Bedeutung.

1,2 Millionen fehlende Wohnungen . Auf einer Tagung
der Vereinigung der Dezernenten und Leiter der Wohnungs¬
ämter des rheinisch-westfälischen Jndustriebezirks wurde aus¬
geführt, daß zur Zeit etwa 1,2 Millionen Wohnungen in
Deutschland fehlen. Demnächst soll eine „Wohnungstausch-
zeitung " herausgegeben werden.

Der Brief einer Toten . Mit der raffinierten Tat einer
kaum Achtzehnjährigen hatte sich am 10. September v. I . das
Landgericht Traunstein zu befassen. Es verurteilte die Buch¬
halterin Maria Schriefer wegen Diebstahls , schwerer und ein¬
facher Urkundenfälschung und Betruges zu 8 Monaten Ge¬
fängnis auf Grund des folgenden Tatbestandes : Bei ihrer
Tante , der Frau Rosine N . in Bad Reichenhall, welche kränklich
war, führte die Angeklagte längere Zeit den Haushalt . Frau
N . kam schließlich ins Krankenhaus und ist dort gestorben. Die
Angeklagte stahl ihrem Onkel Jos . N . zwei Formulare aus
dessen Scheckbuche, füllte diese aus und erhob auf einen dieser
Schecks bei der Bank 4350 Mark, auf den andern 2500 Mark,
wobei sie die Quittungen mit einem falschen Namen Unter¬
zeichnete. Von dem Gelde sandte sie einen Teil an ihre Mutter
nach München. Der Onkel der Angeklagten hatte, ohne zu
wissen, wer als Täter in Frage komme, den Diebstahl an den
Scheckformularen und den bei der Bank verübten Schwindel
zur Anzeige gebracht. Um sich nun der Verantwortung zu
entziehen, „fand " die Angeklagte eines Tages beim Auskehren
einen verschlossenen Brief mit der Aufschrift : „Mein lieber
Mann !" und gab ihn ihrem Onkel. In diesem Briefe , den
üe angeblich kurz vor ihrem Tode geschrieben haben soll, machte
die Tante der Angeklagten ihrem Manne das „Geständnis ",
daß sie heimlich Geld auf zwei Schecks erhoben habe. Zum
Schluffe hieß es : „Verzeih mir , ich nehm's mit in 's Grab,
sag's niemanden ! Deine Rodel !" Natürlich stellte sich sehr
bald heraus , daß dieser Brief eine von der erfindungsreichen
Nichte begangene plumpe Fälschung war . Die Revision der
Angeklagten wurde vom Reichsgericht als unbegründet ver¬
worfen.

Wucherer mit Unsittlichkeit. Der französische Justizminister
hat erklärt, daß er gegen die „Wucherer mit Unsittlichkeit" d.
h. gegen die, die für die Aufführung der unsittlichen Stücke
in den Pariser Theatern verantwortlich sind, , ein Gesetz ein-
bringen werde, das schwere Strafen vorsieht. Die Schamlosig¬
keit der Dramen und die Enthüllung der auftretenden Frauen
ist so groß, daß eine entrüstete Protestbewegung ein solches
Gesetz fordert. — Auch bei uns in Deutschland wäre ein
solches Gesetz ein unbedingtes Erfordernis.

Dänemarks größter Kriminalprozeß . Vor dem höchsten
Gerichte in Kopenhagen wird in einigen Tagen ein Skandal-
Prozeß verhandelt , wie er bisher nie ein dänisches Gericht
beschäftigt hat . Der dänische Arzt Nordentöft ist angeklagt
wegen Sittlichkeitsverbrechen, Abtreibung , fahrlässiger Tötung,
Mord an seiner ersten Gattin , Mittäterschaft an mehreren
Morden , Erpressungsversuchen, Unterschlagungen , Fälschungen

und Brandstiftung,
nen Türen statt.
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Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditban !,
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2140 —2150 , Schweiz 1067— 1072, Paris 436—44gl
London 240 —243 , Newhork 61 — 62, Italien 283 , Ungarr^
22 X,  Rumänien 100 (sehr fest). Allgemeine Tendenz: flau, ner ,

Stuttgart , 12. April . (Schlachtviehmarkt.) Dem Diens-f̂ Nachricht klingt schon glau
tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführhlährend der Prozeßtage m M
110 Ochsen, 20 Bullen , 250 Jungbullen , 239 Jungrinder , 3Nseg»adigungsgesuch für die T
Kühe, 276 Kälber, 257 Schweine , 8 Schafe und 2 Ziegen on der verlangten Auslieferu
Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden bezahlt : Ochsen 1. 660 biWduna keine Rede.
720, 2. 450— 600, Bullen 1. 525—580, 2. 450—500, Jungs Frankfurt Main , 29 . Mär;
linder 1. 670 720, 2. 500 620, 3. 420—480, Kühe 1. tzjx Aufmerksamkeit der dei
bis 620, 2. 350- 160, 3. 20^ 300, Kälber 1. 750- 800, 2. 2 die Framosen e^
bis 720, Schweine 1. 1080—1120, 2. 1000—1050, 3. 950 V me Franzoten er
1000, Hammelfleisch 960— 1000 Mark. Verlauf des Markt-E ^ A (Pfalz -Elsaß ) an
bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig belebt. sö heblet von Bergzabern w

Erneutes Anziehen der Häutepreise . Die ausgangs Elfischen Grenze aus der Zer
letzten Woche in Erfurt stattgefundene Mitteldeutsche Zentral̂ Bewohner werden systemo
auktion brachte dem Markt eine weitere Belebung und dĵ uernyochzerten und anderen
Preise zogen, gegenüber der Vorauktion, um 20—25 Prozentadsen mit Geschenken. Bi
an . Ochsenhäute erhielten 8—10, 75 Mark, Kuhhäute 6— II .Hsche Geistlichkeit. Auch vera
Mark, Rinderhäute 9—16 Mark, Bullenhäute 6—12 MarlMnlich Propaganda unter d
Kalbfelle 12—17 Mark , Schaffelle 4—5 Mark pro Pfundssch bezahlte deutsche Agenten,
Roßhäute IM— 223 Mark pro Stück. Malisch Stimmung für Fran

Stuttgart , 12. April . (Börsenbericht vom 12. April . -- Recklinghausen , 29. März
Mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Aßa -rüstete Räuber dranaen ii
Stuttgart , vorm. Stahl u. Federer A. G.) Im Anschluß as ^ckerlebeck Sie fesselt«
die schwächere Haltung der gestrigen Berliner und Frankfurter. ^ Müller und die Lausb
Börse zeigte sich auch heute auf den meisten Gebieten RealiA,^
sationsneigung und mit Ausnahme von einigen SpezialwerteD"^ ^ Aus oer Kli
mußten die Kurse meist nachgeben. Unverändert lagen Bank! v "sp^ 29. Marz . Heute
aktien und Brauereiwerte . Gedrückt waren Baumwollspinuec?n der Hammer Krmnnalpoli
Erlangen um 15 Prozent (385 G.), Kottern um 5 Proz . (bewaffneten Kommunisten, der
B .), Baumwolle Kuchen um 4 Proz . (328 G.), BaumwMhrte, im Anmarsch auf Gevelsk
Eßlingen um 5 Proz . (475) und Württ Kattunmanufakti, m zurückkommende Reisende st
um 8^ Proz . (29914). Bei starker Nachfrage konnten Giwtz her Bahnhof Gevelsberg
gener Filz um 15 Proz . (430) anziehen. Schwächer läge, AAln 29 März Wie di
Feinmechanik Tuttlingen um 13 Proz . (552), Junghans w-. , m ' st Kardinalerrbis
4 Proz . (296), Laupheimer Werkzeug um 3 Proz . (405), M ^ „ Oste/ürbie!
schinenfabrik Eßlingen um 5 Proz . (312 b. >< G.), Wachen" ^ M 'mon E sur o,e ,
heim um 5 Proz . (385) und Stuttgarter Zucker um 5 Pro^ ^ 5. ^? n diesem >
(376). Dementsprechend ruhig gestaltete sich auch der Freivcr^" ^ rl sur die Kölner Klnd
kehr. Es wurden genannt : Benz 230 B ., Calwer Decken 25l Breslau , 29. März . Der
G., Deutsche Lastauto 95 G., Fahrzeug Ansbach 205—2U ge ereignete sich mittags im
Geislinger Maschinen 105 G., Kaiser Otto 167 G., Knorr A ikolaistraße 59/60 , in dem
B ., Südd . Büro 180 G . 186 B ., Schwäb. Möbel 148 U,mmunisten und die Redaktio
Gebr . Vetter ca. 164, Hansametall 215 G ., Lamberts SohM eine gewaltige Explosion
235 G . Außerdem wurden Gewerkschaft Vulcan Kuxe bei ^ d Hunderte von

U/" cht' ^ - - -- «idm. Vorläufig fehlt jede A
Neueste Nachrichten. Wverletzt

Bochum, 12. April. Auf der Zeche Konstantin d» Berlin , 29. März. Der r
Große ereignete sich eine Explosion schlagender Wetter , durMeden aus dem städtischen
die 16 Personen gelötet und 5 schwer verletzt wurden . VeWlor Sylt tst einer der W
den fünf Verletzten ist der Zustand bei zweien noch besorgnmA" Störungsversuche . Gest
erregend. Die vorläufige Untersuchung durch die Bergbehöm °er von der Minderheit eu
hat ergeben, daß es sich um eine reine Schlagwette êxplosiM der N .A.G . m Oberschöne
handelt . Die Schlagwetter sind vermutlich durch eine LamA M den sofortigen Streik,
zur Entzündung gekommen. A Mit der Arbeiterschaft m

Magdeburg , 13. April. Die amtlichen SäuberungMrt", nef Sylt , „dann wk
aktionen werden überall planmäßig fortgesetzt. In ManMen me Fabrik ohne Str«
dorf bei Ballenstedt wurden sieben Mann , die TynaniM Belegschaft der Fabrik l
angekauft und verkauft hatten, festgenommen. Es wurdest" und stimmte m ihrer üb
gefunden: ein Zentner Dynamit , 20 Meter Zündschnuj" Sttelk und für Weiterarber
Sprengstoffe und Sprengpatronen , sowie Heeresgut (Kochgf"P'U8m ab. Auch unter der
schirre, Brotbeutel , Feldflaschen usw.) Die gestrigen UnteM des Kabelwerks Oberspree
nehmungen nach Laucbstedt, Godluba und Vesta verliefMk vorhanden,
erfolgreich. Bei der erstgenannten wurden 20 Personen sch Berlin , 29. Marz . Das e
genommen, die verdächtig sind, an dem bekannten AnschleWchMneim Regrerungsbezii
auf das Bürgermeisteramt beteiligt gewesen zu sein. (Mg betrachtet werden.
Godluba und Vesta erfolgte die Festnahme von 27 Persones Berlin , 30. März . In L

Berlin , 12. April. Heute vormittag wurde das Zent« Arbeitersfrau Auguste Runz«
organ der Vereinigten Kommunistischen Partei , die „RmEdrenden Ehemann mit ih
Fahne ", von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt wegifb" Söhnchen m einem Mit E
eines Artikels „Henkerjustiz", der sich mit den außerorde>W."/ " os aufgefunden. Wah
lichen Gerichten befaßt . Um ein Wiedererscheinen Errufen werden konnte, k>
Blattes zu verhindern, wurden Teile aus den RotationA Ar Tod festgZtellt werde,
Maschinen herausgenommen . Gegen den verantwortlich«̂ -Polizei liegt Doppelkindsr
Redakteur wird das Verfahren wegen Hochverrats eingeleiA" vor. Ehezwlstigkelten soll
werden. '— Die Regierung der Tschechoslowakei erwägt M°nlaßt haben.
Erhebung eines fünfzigprozentigen Einfuhrzolls auf deutsÄ, P ^nS , 30. Mnz . Wie -
Waren , die für das Land von geringer Wichtigkeit sind. dermht die Nachricht f
In Rauschwalde bei Görlitz wurde heute nacht der 32jähri? 'cĥ und der Ts
Bahnarbeiter Franz Sowitzki von seiner Ehefrau mit einem BFvention abgeschlossen worden,
erschlagen. Der Grund zu der Tat soll Eifersucht gewejist. otrschen Kreisen von Pan
sein. Nach der Tat suchte die Frau sich mit Gas zu vtAEA derartigen Gerücht 3
giften. Sie konnte wieder ins Leben zurückgerufen werdet" ow hüten müsse, ihm zu ü
— Die sogenannte Rostocker Oelmühle ist total abgebrannt, 29. Ncarz. Die.
Der Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Mark . M^ hr zu einem konstitutwnel
Entstehungsursache des Brandes ist bisher nicht b kannt. Ad om. Sie schreiben: me <
In Remscheid hat eine Elternversammlung den SchulstrckAd an Boden , daß me A
beschlossen, da das Provinzialschulkollegium dem VerlangA 'nwgstreet zentralisiert sei. (
des Elternbeirats des dortigen Lyzeums, dem kommunistische An alMmemer Angriff ,
Studienrat Resch den gesamten Unterricht am Lyzeum „ Gewalt des Frieden«
entziehen, nicht nachgekommen ist. , Alessandria , 29 Marz

Hamburg , 12. April. Durch die Oberzollinspekt!°f °uunenstößen zwischen Fascss
wurde festgestellt, daß in der letzten Nacht zwei LastauE " wurden getötet und einige
mit 276 Sack unverzollten Kaffees den Freihafen verlass«s"Ache Verhaftungen vor und
hatten. In der Spalding -Straße wurden 270 Sack davs 29. Marz,
beschlagnahmt. Die an dem Schmuggel beteiligten Personell gestem abend m eme Bar
darunter zwei Kaufleute, wurden verhaftet . In die AiM, Gäste wurden getötet
legenbeit sind auch 2 Zollbeamte verwickelt. „, .̂̂ / ^ eten sind vermutlich

Budapest . 12. April. Die ungarische Regierung ^ '^ on. ,
dem schweizerischen Bundesrat mitgeteilt, daß sie Karl v« Vxrarier « arr t
Habsburg als rechtmäßigen König anerkenne und gebet« Budapest , 29. März . Da
ihm den Aufenthalt in der Schweiz zu gestatten. Obe«Aonntag nachmittag erschien
Lehar, der wegen seines Anteils am Karlistenputsch verpest und suchte den Reichs
Verweser Horthy des Amts enthoben wurde, verweigert « Nach kurzer Besprechung
Gehorsam und sucht an der Spitze seiner Truppen die legst Neichsverwesers und der in



und Verkehr.

erhandlung findet hinter geschlosst,«hindern, daß weitere 70—80 Arbeiter der Erwerbslosig-
verfallen?
Mosbach, 29. März. Die von uns unter Vorbehalt

brachte Nachricht, daß die amerikanische Regierung die
^ lMeferung Bergdolls verlangt habe, bestätigt sich nicht.

aeiz 1067- 1072. Paris 436- 4» -' °" Weeks das Auswart,ge Amt ersucht, an Deutschland
k 61^ —62, Italien 283. Ungar» - Note û richten, m der um bedingte Begnadigung der
fest). Allgemeine Tendenz: flau, jnerikamschen Sergeanten Neaf und Zimmer gebeten wird,
(Schlachtvichmarkt.) Dem DienSZ-'- Nachricht klingt schon glaubwürdiger , zumal man schon
und Schlachthof waren zugeführt'öĥ nd der Prozeßtage in Mosbach von der Absicht, ein

! Jungbullen. 239 Jungrinder. 3M »adigungsgesuch für die Detektive einzureichen, hörte,
chweine, 8 Schafe und 2 Ziegenjon der verlangten Auslieferung Bergdolls ist in dieser
wurden bezahlt : Ochsen 1. 660 bWeldung keine Rede.
1. 525—580. 2. 450—500, Jun ^ Frankfurt Main , 29. März . Die „Frankfurter Zeitung"

) 620, 3. 420  480 , Kühe 1. SLst die Aufmerksamkeit der deutschen Oefftntlichkeit auf die
OHisache, daß die Franzosen eine Grenzberichtigung an der

lOOO Mark . Verlauf ks MarktSwArenze (Pfalz -Elsaß ) anstreben. Es handelt sich um
>t mäßig belebt «s Gebiet von Bergzabern und die Herstellung der alten
- Liiutrvreise Die ausaanas dpMöösiscden Grenze aus der Zeit vor den Befreiungskriegen,
tt ^ fundme Mitteldeutsche Zentral Bewohner werden systematisch bearbeitet . Auf allen
t eine weitere Belebung und ^uernhochzerten und anderen Familienfesten erscheinen
r Vorauktion, um 20—25 ProzeWnzosen mit Geschenken. Besonders rege ist die fran
—10. 75 Mark, Kuhhäute 6— Il .-Hsche Geistlichkeit. Auch verantwortliche Militärs treiben
Mark. Bullenhäute 6—12 Marljriönlich Propaganda unter der Bevölkerung und lasten

Schaffelle 4—5 Mark pro Pfunds, ch bezahlte deutsche Agenten, die mit Geld umherwerfen,
pro Stück. stemalisch Stimmung für Frankreich machen.
(Börsenbericht vom 12. April . ^ Recklinghausen , 29 . März . Drei mit Armeepistolen

on der Diskonto-Gesellschaft, FiMerüstete Räuber drangen in das katholische Pfarrhaus
Federer A. G.) Im slnschluh an Schxxlebeck ein. Sie fesselten den Pfarrer Miethe , den
gestrigen Berliner und Frankfurte»̂ ^ Müller und die Haushälterin und durchsuchten alle

Au- d.- Ki-ch- ft-hl.» M°«st,°u,.
chgeben. Unverändert lagen Banks Haspe. 29 . März . Heute morgen gegen 4 Uhr wurde
Gedrückt waren BaumwollspinneW der Hammer Kriminalpolizei e,n Trupp von ca. 400
(385 G.). Kottern um 5 Proz . (ötzwaffneten Kommunisten, der Maschinengewehre bei sich
im 4 Proz . (328 G .), BaumwM hite. im Anmarsch auf Gevelsberg festgestellt. Aus Gevels-
?5) und Württ Kattunmanufakt»xg zurückkommende Reisende sprachen übereinstimmend aus.
lei starker Nachfrage konnten Gienß der Bahnhof Gevelsberg von Kommunisten besetzt ist.
(430) anziehen. Schwächer läge, Köln , 29. März . Wie die „Köln. Volksztg." meldet,

Papst dem Kardinalerzbischof, Dr. Schulte, die Summe
b droz. (405). ^ Million Lire für die deutschen Kinder überwiesen,

nd Stuttgarter Zucker um ? Kardinal hat von diesem Betrag bereits einen erheb-
lhig gestaltete sich auch der FreiveĤ ^ îl für die Kölner Kinder bereilgestellt.
: Benz 230 B., Calwer Decken 25> Breslau, 29. Marz. Der „Schlesischen Zeitung' zu-
G., Fahrzeug Ansbach 205—2VS ge ereignete sich mittags im ersten Stockwerk des Hauses

G., Kaiser Otto 167 G.. Knorr ssstkolaistraße 59/60, in dem sich das Parteibureau der
186 B., Schwäb. Möbel 148 T,mmunisten und die Redaktion der „Arbeiterzeitung" be
nsametall 215 G., Lamberts Soĥ n, eine gewaltige Explosion, durch die eine Wand zer
: Gewerkschaft Vulcan Kuxe bei Moniert und Hunderte von Fensterscheiben zersplittert
-mden . Vorläufig fehlt jede Aufklärung. Menschen wurden
k Nachrichten . ßt verletzt

Auf der Zeche Konstantind- Berlin, 29 März Der wegenseinerkommunistischen
kxplosion schlagender Wetter, dim̂ eden aus dem städtischen Elektrlzttat-werk entfernte
id 5 schwer verletzt wurden. Venator Sylt ist einer der Führer der ;etz,gen kommun,
Zustand bei zweien noch besorgen Störungsversuche. Gestern nachmittag erschien Sylt

Intersuchunq durch die Bergbehöü der von der Minderheit emberufenen Be nebsversamm-
.m eine reine Schlagwette.explosieB der N.A.G. m Oberschoneweide und hielt eine Brand-
r sind vermutlich durch eine LarE für den fertigen Streik. „Wenn Ihr Euch heuw, M mit der Arbeiterschaftm Mitteldeutschland solidarisch
pril. Die amtlichen Säuberunq̂ärt", rief Sylt , „dann werde ich dafür sorgen, daß
planmäßig fortgesetzt In MaMM die Fabrik ohne Strom ist." Die 3000 Mann
L sLn Belegschaft der Fabrik ließ sich jedoch nicht bee-n
»alten, festgenommen. Es wurden und stimmtem ihrer überwiegenden Mehrheit gegen
Drmamit 20 Meter Zündschnui" Streik und für Weiterarbeit. Sylt zog schließlich unter
mtron7n, sowie Heeresgut (K?chK -mgm ab Auch unter der 10000 Mann starken Beleg¬
aschen usw.) Die gestrigen Unterst des Kabelwerks Oberspree ist kerne Neigung zu einem
rdt, Godluba und Vesta verlieMtk vorhanden.
mannten wurden 20 Personen fm Berlin, 29. Marz. Das Scheitern der kommunistischen
>sind, an dem bekanm Regierungsbezirk Düsseldorf kann als end-

te die Festnahme von 27 Personei Berlin, 30. März. In Lichtenberg bei Berlin wurde
eute vL tas ZenÄ Arbeitersfrau Auguste Runzel von ihrem von der Arbeit

wmmunistischen Partei, die „W^ ehrenden Ehemann mit ihren beiden 2 und 3 Jahre
Anwaltschaft beschlagnahmt we> Söhnchenm einem m,t Gas angefullten Schlafzimmer
iz" der sich mit den außerordeF"ßllos aufgefunden. Wahrend die Frau ms Leben
^Um ein Wiederersckeinen2 'lickgerufen werden konnte, konnte bei den Kindern nur

vurdm Telle aus den Rotatio» der Tod fê werden. Nach den Feststellungenen Gegen den verantwortlich^ P°bzei liegt Doppelkmdsmord und versuchter Selbst-
ihren wegen Hochverrats eingE vor Ehezwistigkeiten sollen die Frau zu dem Schritt
>g der Tschechoslowakei erwägt haben. ^ r ^ ^
ozentigen Einfuhrzolls auf deutsÄ. Baris, 30. Marz. Wie das „Journal des Debats
) von geringer Wichtigkeit sind -Vft . beruht die Nachricht französischer Blatter, es sei
litz wu?de heute nacht der 32  jähriLch-n Frankreich und der Tschechoslowakei eine Militär-
zkt von seiner Ehefrau mit einem Btzentwn abgeschlossen worden auf einem Irrtum In den
zu der Tat soll Eifersucht gewesfE -schen Kreisen von Paris erkläre man daß nichts
.te die Frau sich mit Gas zu vei>°wem derartigen Gerücht Veranlassung gebe und daß
r ins Leben zurückgerufen werde?" ^ hüten müsse, ihm zu übereilig Glauben beizumessen,

cker OelmühleM März Die Times treten für eine baldige
auf mehrere Millionen Mark. W -Hr zu einem konstitut.onellen Zustand wie vor dem

irandes ist bisher nichtb kannt. tz em. Sre schreiben: die Ansicht gewinne in zahlreichen
Elternversammlung den Schulst̂ an Boden daß die Macht mehr und mehrm der
inzialschulkollegiumdem Verlang°7 "ch8street zentralisiert sei Es »eien Anzeichen vorhanden,
tiaen Lureums dem kommunistisch-̂ allgemeiner Angriff gegen die aus dem Kriege

amtenÛ Gewalt des Friedenskabinetts bevorstehe.
.men ist ^ ^ 1 Alessandria, 29. März. Gestern kam es zu einigen
cil Durch die OberzollinsvekE°"""enstößen zwischen Faseisten und Sozialisten. 10 Per-
r der letzten Nacht zwei LastauE" wurden getötet und einige verletzt. Die Polizei nahm
n Koff?e8 den Frkikosen nerlÄ ^ che Verhaftungen vor und stellte die Ruhe wieder her.
«-SÄ - urd-kÄo L - !> MS-, . Sin° S -upp° ' s,ndi !°W--
>-m I »b«nd in -im Bar -in und, ab m-hr-r- SchSss-
wnrd-n - -rdasl-I wn-d-n 7 ve-Ichl, da-nn,°rS ,chw°r.

llbeamte verwickelt. ^ Getöteten sind vermutlich Mitglieder einer anderen
l. Die ungarische Regierung
esrat mitgeteilt, daß sie Karl vis Exkaiser Karl i« Budapest,
gen König anerkenne und gebet< Budapest, 29. März. Das „Ung. Korr.-Bur. meldet:
der Schweiz zu gestatten. ObeiM!?"Mag nachmittag erschien König Karl unerwartet in
s Anteils am Karlistenputsch voWMst und suchte den Reichsverweser Nikolaus v. Horthy
nts enthoben wurde, verweigertW Nach kurzer Besprechung hat der König auf Wunsch
der Spitze seiner Truppen die legk Reichsverwesers und der in Budapest weilenden Partei¬

führer und Regierungsmitglieder die Hauptstadt verlassen.
Die ungarische Regierung hat Verfügungen getroffen, damit
die Rückkehr des Königs Karl nach einem neutralen Staat
ermöglicht wird. In der Hauptstadt und ,'mLande herrscht
vollständige Ruhe. Das Publikum erhielt von der Reise
des Königs kaum Kenntnis.

Blviani ir» New Ao k.
Paris , 29. März. Nach einer Havas-Meldung aus

New Aoik ist der Abgeordnete Viviani «gestern in New Dork
angekommen. Er erklä te bei seiner Ankunft, er sei nach den
Bei einigten Staaten gekommen, um den neuen Präsidenten
der Republik die Achtung der französischen Regierung und
des französischen Volke- zu versichern. Deshalb könue er.
bevor er nicht den Präsidenten Harding gesp-ochen habe,
keine weitere Erklärung abgeben. Indem er den ersten und
g'ößten Bürger der amerikanischen Demokratie begrüße, be
grüße er zugleich das amerikanische Volk, für das F-ankreich
eine so tiefe Zuneigung und ewige Dankbarkeit empfinde.

London, 29. März. Die „Morning Post" meldet aus
Washington über die Mission Vivianis: Harding wird
Vioiani erst am Mittwoch empfangen. Viviani wird dann
den Plan, den die französische Regierung ausgearbeitet hat,
um die Vereinigten Staaien zur Ratifikation des Vertrages
von Versailles und zum Eintritt in den Völkerbund zu be¬
wegen, Vorbringen. Harding wird den Vorschlag mit Auf¬
merksamkeit und Sympathie anhören, es sei aber zweifelhaft,
ob der Präsident irgendwelche endgültige Zusicherungen gebenwerde.

Die kommunistische Aufstandsbewegung ?"
Die politische Lage in Stuttgart.

Stuttgart , 29. März . Die Unruhen in Mitteldeutschland
werfen ihre Schatten auch nach Stuttgart . Die Kommunisten
planen große Massendemonstrationen wegen der Verwendung
WürttembergischerVerkehrswehr in Mitteldeutschland. Die
Druckerei des „Kommunist" wurde von der Polizei heimgs-
sucht, die Maschinen außer Betrieb gesetzt und verschiedene
Aufrufe und Drucksachen, die zu dem Aufruhr in Mittel¬
deutschland in Beziehung stehen, beschlagnahmt. — Dem Rufe
der Kommunisten zu einer Massendemonstration auf dem
Marktplatz waren heute Nachmittag etwa 5000 Personen ge¬
folgt. Die Zahl der Neugierigen dürfte ebenso hoch zu schätzen
sein. Die Kommunistenführer Müller und Remmele hielten
Ansprachen, in denen sie gegen die Verwendung württ . Ver¬
kehrswehr in Mitteldeutschland und gegen das Vorgehen der
Polizei gegen den „Kommunist" Protest einlegten. Mit Hoch¬
rufen auf die Internationale und einem Demonstrationszug
von mehreren tausend Arbeitern , die singend durch die König¬
straße zogen, endete die Demonstration.

Hatt»Sic schon den„EozlSln"
sSr dar nene Merieljahr bestellt?
Ohne Zeilung dann hcnle nieomd
mehr sei«. Morgen legte Nummer
:: : im erste»Merieljahr! :: :
Putschversuche in Baden.

Karlsruhe , 29. März . Auf Grund sehr verbürgter Mit¬
teilungen aus Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim über
verbrecherische Absichten der Kommunisten hat der badische
Minister des Innern alle Versammlungen unter freiem Him¬
mel, Ansammlungen und Temonstrationsumzüge verboten. Die
badischen Kommunisten holten sich in der Woche vor Ostern
in Halle Instruktionen , die dahingingen, in Württemberg und
Baden am heutigen Dienstag den Generalstreik auszurufen
und dann die öffentlichen Gebäude der Behörden zu besetzen.
Der Karlsruher Kommunistenführer, Stadtrat Trabinger , und
der Führer der kommunistischen Jugendbewegung , Just , wur¬
den heute morgen verhaftet, als sie mit der Verbreitung von
Flugblättern beschäftigt waren. Es wurden Waffen bei ihnen
gefunden.

Blutige Zusammenstöße in Mannheim.
Mannheim , 29. März . Hier kam es heute nachmittag am

Strohmarkt zu einem Zusammenstoß zwischen einem Demon¬
strationszug der Kommunisten und der Sicherheitspolizei.
Durch Anschlag war das Abhalten von Versammlungen und
die Veranstaltung von Umzügen verboten worden. Trotzdem
versuchten die Koyrmunisten, auf dem Marktplatz eine Ver¬
sammlung abzuhalten . Als die Polizei zum Verlassen des
Platzes aufforderte, bildeten die etwa 2000 Teilnehmer einen
Zug . Die Polizei trat am Strohmarkt dem Zuge entgegen. Es
wird behauptet, aus der Menge und aus den Häusern sei
geschossen worden. Außerdem wurde versucht, die Kette der
Polizei zu durchbrechen, worauf die Polizei von der Waffe
Gebrauch machte. Es gab drei Tote und zahlreiche Verletzte,
von denen voraussichtlich noch einige sterben -werden. Die
Sicherheitspolizei stellte die Ruhe wieder her. Patrouillen zu
Fuß und zu Pferd verhinderten alsdann weitere Ansamm¬
lungen . Die Ladenbesitzer hatten bei Beginn des Tumults die
Läden geschlossen. Auch das Hauptpostgebäude wurde ge¬
schlossen.

Die Lennawerke genommen.
Merseburg , 29. März . Heute früh wurden die Leuna¬

werke im Sturm genommen. Es wurden rund 1000 Ge¬
fangene gemacht.

Ammenborf in der Hand der Truppen.
Ammendorf, 29. März . Der von den Aufrührern noch

gehaltene Jndustrieort ist von der Polizei und Reichswehr
heute Nacht im Sturm genommen worden. Es wurden 40
Gefangene gemacht.

Halle, 29. März . Bald nachdem die Einahme des Leuna¬
werkes in der Arbeiterschaft bekannt geworden war, wurde
hier die Elektrizitätsversorgung stillgelegt. Die Stadt ist ohne
Licht. Der elektrische Bahnverkehr ruht . Tie Stillegung der
übrigen städtischen Werke (Gas und Hasser) ist gleichfalls zuerwarten.

Leipzig. 29. März . Der von den Kommunisten prokla¬
mierte Generalstreik ist bisher so gut wie gar nicht in Erschei¬
nung getreten. In ganz wenigen Betrieben ist es unter dem
Druck der Kommunisten zur Arbeitseinstellung gekommen. Die

Eisenbahnarbeiter haben den Streik abgelehnt. — In Grö¬
beres ist der Bahnhof von roten Truppen besetzt. Seit heute
Mittag sind Kämpfe mit herangerückten Polizeitruppen im
Gange . Der Eisenbahnverkehr zwischen Leipzig und Halle ist
eingestellt. Unter dem Druck der Kommunisten sind im Lugau-
Oelsnitzer Kohlenrevier Teilstreiks ausgebrochen. — In
Dresden wurde heute Nacht eine aus 78 männlichen und 14
weiblichen Personen bestehende Kommunistenbande festgenom¬
men. — Eine aufgchetzte Menschenmengein Wittenberg zwang
die Zeitungen , den Truckbetrieb einzustellen und sich an dem
allgemeinen Streik zu beteiligen. Die Zeitungen konnten nicht
erscheinen. — In Suhl (Thüringen ) wurde mit großer Mehr¬
heit der Generalstreik beschlossen. Alle Betriebe ruhen . Die
Zeitungen können von morgen ab nicht mehr erscheinen. — In
Gotha herrscht Generalstreik. Am Samstag haben die Kom¬
munisten 31 Gefangene aus dem hiesigen Landgerichtsgefängnis
befreit. — Bei Niederröblingen soll das Auto mit Holz und
dessen Adjutanten von der Reichswehr abgefangen und unter
Feuer genommen worden sein. Der Adjutant sei tot, Hölz
sei entkommen. — In Querfurt hat eine Bande heute eine
Reihe von Geschäften geplündert und die Stadtkasse beraubt.
Vor der eintreffenden Schutzpolizei verließen sie auf Autos
unter Mitnahme des Bürgermeisters und zweier weiterer
Geiseln die Stadt . Die verfolgende Schutzpolizei erreichte die
Bande . Bei dem sich entwickelnden Feuergefecht wurden die
drei Geiseln verwundet. Eine Anzahl Kommunisten, darunter
ihr Führer Straube , fielen. — Im Bezirk Etsleben geht die
Säuberungsaktion ordnungsmäßig weiter, wenn es auch noch
in einzelnen Dörfern zu leichtem Widerstand und zu Plün¬
derungen kommt. In einigen Ortschaften wurde sogar die
rote Republik ausgerufen.

Nach einer Blättermeldung aus Halle hat bei Gröbers
auf der Strecke nach Leipzig zwischen Kommunisten, die den
Ort besetzt halten , und einer Hundertschaft der Schutzpolizei
ein schweres Gefecht stattgefunden. Die Polizei geriet in
schweres Maschinengewehrfeuer und sah sich unvermutet einer
überaus großen Anzahl von Gewehren gegenüber. Ein
Minenwerfer der Polizei zersprang nach dem dritten Schuß.
Infolgedessen mußte sie den Angriff auf den Ort einstweilen
aufgeben. Die beiden Offiziere, die den Vorstoß geleitet hatten,
fielen. Ferner blieben noch zehn Polizeibeamte im Maschinen¬
gewehrfeuer. Gegen den Ort ist eine umfassende Bewegung
eingeleitet. Unter den im Leunawerk Verhafteten sollen sich
auch der Oberbefehlshaber der Roten Armee Mitteldeutsch¬
lands , der Hallesche Stadtverordnete Alfred Lemck, und der
politische Kommissar des Mansfelder Kreises, der Hallesche
Stadtverordnete Bowitzky befinden. Von der Besatzung des
Leunawerkes wurden nur etwa 300 Mann in Haft genommen,
da die meisten nur gezwungen im Leunawerk verweilten.

Berlin ist gestern von größeren Zwischenfällen verschont
geblieben. Im Laufe der letzten Tage sind im ganzen unge¬
fähr 500 Kommunisten in Haft genommen worden.

Berlin , 29. März . Die etwa 500 Mann starke kommu¬
nistische Bande, die gestern den Anschlag auf die Eisenbahn¬
brücke bei Ammendorf machte und dadurch den Zugsverkehr
nach Thüringen unterbrach, wurde in der Nähe von Ammen¬
dorf durch die Schutzpolizei gefangen genommen. Der be¬
rittene Führer der Bande trug russische Uniform, ein Teil der
Bande russische Militärmäntel . Am Bahnhof wurde ein
militärisch organisiertes Bureau mit Karten und Plänen ge¬
funden, aus dem die militärische Organisation des Aufruhrs
hervorgeht.

Berlin , 29. März . Die Lage im mitteldeutschen Aufruhr¬
gebiet und im übrigen Deutschland ist heute in einer gemein¬
samen Sitzung des Reichskabinetts und des preußischen Kabi¬
netts unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten eingehend auf
Grund der erstatteten Berichte erörtert worden. Die Aktion
in Mitteldeutschland wird durch die Schutzpolizei scharf und
vollständig durchgeführt. Das Militär bleibt verfügungsbereit.
lieber seinen etwa notwendig werdenden Einsatz wird nach der
weiteren Entwickelung der Lage entschieden werden. Zur Ab¬
urteilung der Straftaten der aufständischen Kommunisten wur¬
den besondere Gerichte eingesetzt.

Ffkastercrrbeit.
Für die Gemeinde Grimbach sind

ca. 360 HvL Maltecarbeilen
zu vergeben. Arbeitsbeschrieb und Kostenanschlag liegen
am 30. und 31. d. M. zur gefl. Einsichtnahme in meinem
Büro auf. Die Angebote wollen verschlossen spätestens
am 2. April an mich eingereicht werden.

Neuenbürg, den 29. März 1921.
Stadtbaumeister Stribel.
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Felle !!!
für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den

allerhöchsten Tagespreisen an

8 ErichMaischhofer,Pforzheim. 8
2 Moderne Tierausstopferei, 2
2 Llnv - ustr. S2 . Telefon 1801 . 2

22222222222222202222
Bki Kropf«.dickem Hals
giftige, dabei wirksamste Mittel. Auch für Kinder. Aerztlich
erprobt. In Apotheken erhältlich. Auskunft durch Apotheker
R . Deibele , chem. Laboratorium, Schwöb Gmünd.

V Lsi bSQlLÄrbs»
liefert rasck uncl billig

6ib O. Ak«vl »'8vlrv IiU»vI»arrLvlL«rvi.



Schömberg , den 29. März 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von

nah und fern bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

8 Gottlird RiexiiMr.
für den erhebenden Gesang des Turnergesangvereins
und dessen Kranzniederlegung, sowie für die liebe¬
vollen Worte des Herrn Schultheiß Hermann und
dessen Kranzniederlegung sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.
Die Gattin : Marie Ri -xinger . geb. Wankmüller,

mit ihren 4 Kindern.

8 Lalmbach. »L
» > M»

-- Empfehlung. ü
« » Den verehrten Damen von Calmbach und Um - » y
» » gedung empfehle ich meine neu eingerichtete 88

!! N . Z WMii-ÄlimiiW»
»L für Kopfwäschen u . Frisiere « , n

» » Hochachtungsvoll » »

Karl Schumacher, Friseur.»»
»M » »

Fertige Schürzen-
aus besten Qualitäten in bcdr. Cretonne,
Satin . Zeugle, bei tadelloser Verarbeitung.

Hausschürzeu
mit br. Volani u. Tasche von Mk. 25 .— an

Hausschü zeu
vollweit, mit Taschen . von Mk. 28 . - an Hk

Blusculriigerschiirze « 8
von Mk. 32 .50 an ^

Zierträgerschürzeu U
Wiener form . . . . von Mk. 29 . 50 an ^

Reform -Kleiderschürzen M
von Mk. 48 «"^ - an W

Kleiderschürzen R
mit /̂i Aermeln . . . von Mk. 78 . ^ » an ^

Kinderschürzen in jeder Größe ^
Häugerschürzen von Mk 18.— anO

W!L MV
Rl. 8 vdne !«l « r ) ,

chi6«po 1ll8tlN 886  7 , I . — IvIeLon ^Ir . 1369.

Lbis3 ks.Wmök
sowie

L AkiikmMtiiNe»
werde« angenommen. Zu erfrag n bei

SchwarzH Kahn. Waldrennach.

Großes Möbellager!
Inh : Reinhard Sickinger. Pforzheim,

Waisenhausplatz 8, Tel . 1831.
Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,

Nußbaum , Eiche, in nur bester Ausführung zu
: : : : äußerst billigen Preisen . : : : :

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeleilt von der

Direktion der D»ec" »t>Gesellschaft
Zweigstelle Wildb «d

früher Stahl u. Federer Aknengrstllichafl Filiale Wildbad.
5»/, Deuische Reichsanleihe 77.35 Disc. Commnndtt Arteile 249.—
4»/, Wüitt . Staatsanleihe 80.— Wüi t. Be>ei>sbrnk 160.—
4°/o Eßlinger Stadianleihe 97.— Bad . An lin- u. Sodafabrik 535.—
4»/, P 'orcheim, Stadtanleibe —.— !Daimler Motoren 225.—
4»/, Stu ' tqarterSiad ' anleihe 94. ^Diwicv Luxewb. Bcrgw.
4»/«W.HypothekenbankPfdblf. l«».so Ge senk,r» e- er Bergwerk

320.
345.—
275.—3>/,<>/° Verl. Wür' t. „ „ 92.— ^Geb,oder Jmlghans

4»/, Würit.Creditverein Obl. 101.75 Ĉ. D. Magi,ue
3'/,"/« „ " 93'/, >M»!cdinentabr>k Eßlingen
4>/,°/,Masck.Fabr.Eßling.Obl. lv2.- >Maschinenfabrik Hesfer
4»/, «/oMalth.HohnerÄ G.Ob' . lor.—s
vankmätz. Geschäfte aller Art. Vermittlung v. Hypotheken!

352.-

karderei
«vxr . 184V

kärisi : uuä rsirrizi
" ab Koutk ru 6rmä 88 igt 6n ?r6i8sn. -WW

^vvntimkt8t «II «n in:
^vuvnbllrß ; bei 7Vilti «!m ^1688, ssem. V̂aren, Telelon 26,

Fite kloi^I>eimer8t'»886 40;
üvrrvvalk bei TVilbklm Köllig , kolonial - unä Llanufukkur-

rvsren;
LvstömbsrA bei 3ob . Lrrppler , iiloüege ^ bäi't.

Forstamt Hofstett
Post Teinach.

Nutzholz-BerkW.
Am Samstag , 9. April

im „Lamm " in Nenweiler,
1. Fichten Stangen

im schriftlichen Aufstreich vorm.
10 Uhr, Banst . 1228 In .,
1118 Ib ., 387 1i., 63 III.
Hagst. 1378 i ., 1563 11., 250
lll ., Hopsenst. 3660 I,, 1425
II. Kl. Losverzeichnisse mit
Submissionsbedingungen von
Forstdireklion G.f.H.Stuttgart.

2. Laubhol ; Stammholz
im mündlichen Aufstreich vorm.
11 Uhr, 44 Eichen mit Fm . :
42 lV., IV .; 1 Buche mil
Fm . : 0 5V . Kl. Verkaufs-
auszüge vom Forstamt er-
häülich.

Neuenbürg.
Frische

Eier
zn kaufen gesucht. Z M"

Konditorei dl . Möh rle,
Bahnhofstruße 66.

>er-

in 3 Größen empfiehlt' billigst

Johs . Werner, Nagold.
Es liegt in Ihrem

Interesse , sich von der
Preiswürdigkeit selbst zu

überzeugen.
Versand gegen Nachnahme.

fakl-i-Lli-Kummi-
Schkäuche

prima 13 Mk.
16 .S« Mk.
extra prima

22 Mark.
Mäntel

40. 45, 54. 59 Mk.
prima In. Qualität
65.— 78.-
Gebirgsmäutel

75, 80, 93 Mk.
Fahrräder

billig. Listen gratis.

LLQL 1 I ^ SV^

Gicht- md
RheumtiMurleideilde
wenden mit Erfolg Apotheker
Raithelhubers Gicht- u. Rheu¬
matismusheil an. das selbst in
hartnäckigen Fällen nie versagte.
Preis von Salbe und Tee
11.50. Porto und Packung
extra. Alleinversand
Hofapotbeke Hechinge»,

Hohenzollern.

OllooLO « rQO8rxrooooooLM

8 Rückan 8
Hühner « nv Gänse von 8 Tagen an, auch ^
Legehühner , 19 und 20er Brut , habe ich laufend »»

KL zu verkaufen. Ak6 Ul'il, Dkrrler.Lü.Pforzheim,8
X Bohrainstr . 8, Eingang Kalserfrlcdrichstraße 99. ^
O00O0O00O08Ocx ;oQcxroO8

kilseils Lin trsrriicck»»
7atxrlc1

k>t>«» »»t»cU»
sidmici»-Ikatxik
IVSc» -pok««

ttil. 1 »'!nur
soock» ^
sü «s,l«tiig<kW»
!v«r« 0b»nt»»w»

IVieäeiverksuker venclen sieb sn:
Lkn LcbmiljL 5okn,

-------- IVilädnil . - -------

hartgebrannt , auch zu Bodenbelägen für Gänge und Keller
sehr geeignet, fortwährend zu haben bei

TTuZo RAU OrUw,
Fernsprecher Nr. 8.

BW Ml!

Infolge günstigen Einkaufs
und waggonweisendirekten Be¬
zugs kann ich p ; ima Ferkel
aus besten Zuchtgebielen in
Oldenburg und Hcmover zu
nachstehend ermäßigten Pieisen
liefern , und offeriere freibl . :
ca. 6—8 Woche alle 230
bis 240, 8 — 10 Wochen alle

340 bis 290 . 10— 12
Wochen alte ^ 290 bis 340.

Iu. Läufer mit 50—70 Pfd.
zu 13,00 per Pid.

Garantie für seuchenfreie
Tiere . Amtstierärzil . Unter
suchung. Versand per Eilgut
gegen Nachnahme unter Ga
rantie für lebende Ankunfi.
Sorgfältige warme Verpack
ung. Ein Versuch führt zu
regelmäßiger Nachbestellung.

Int ns Mohr jr..
Mll1e :Frankfurta . M .,

Gneisenaustraße 1.

Neuenbürg.
Einen kräftigen, gesunden

«IW
nimmt zur gründlichen Aus¬
bildung in die Lehre.

Ksurad Krauß,
Schmiedineister.

Herrenal b.
Ein jüngerer

Hailsbursihe,
>6—17 Jahre alt , sofort
g-sucht.

Hot,l Waldhorn.

Ein
Sch wann.

milk KalV , erstklaff. Milch¬
ner , hat zu verkaufen oder
gegen starkes Rind z«
rausche !?.

Lml Gentner,
Handelsgärtnerei.

l Iz« ezug»prr>»r
„rteltatzrlich in Neuen.

zz.g iS.'tö . Durch die
d»st im Orts - und Ober.

tZ.Berkehr sowie im
Wstigen inländ. <
^I8M N.Posibesi. ^
^ Srn ss« h-hrn«GtweriL«for»ch auf Ltrsr-

Keiinnz oder a«?

ohne Ropi
2

AH-llongen nehmen alle
Mstellen, in Neuenbürg

l,Nfrrdem die Austräger
jederzeit entgegen.

Pfund

im Ausschnit

2 .2O.

Alrolonto  Nr . 24 del
-er Oberamts-Sparkafse

Neuenbürg.

84
J-ranzöfisch,

vertraue- Von beteiligter,
^schrieben:

In einem Privathause ein
^KUkMllÜl ' sl 7» Mreiburger Villenviertels wird

fsucht. Der Einbrecher interessn
sachen oder Nahrungsmittel , k
nmerhin eine Seltenheit ist, s
Kindliche Akten.

Die Fahndungspolizei , L
lärte, ermittelte folgendes:

Der Einbrecher, Deutscher

Neuenbürg.

Soph
Neuenbürg

neu aufgerichtet, hat billi ordentlichen Beamten aus Düst
verkaufen. V: den Gedanken, sich der

Kr. Belt , sein Ansinnen auf der
Sattler und Tar^ '^ ^or. Nachdem er ärztl
sanier uno in eine Baracke Verb

twa 20  jungen Deutschen auf
lagen wird ihm von einem ;

fischen Offizier erklärt, daß er
lian aber zu ihm Vertrauen l
i!r Frankreich dadurch beweist
iücke von Reichswehr, Bund

^ 1^, . Sicherheitspolizei, Oberschlesiei
Dtzl » 1s 11  lationalen Verbänden durch E

Einbruch bewerkstellige, sei seine
a» Schußwaffen oder Sonstiges ha

<« stanzosen, ihm diese liefern,
Bahnhofstraße Nr,Zufriedenheit erledigt habe, so

Fernsprecher 1l> Fremdenlegion ausgenommen o

undeinen
1920er Brut , verkauft

Schwann.
10 Stück

«gestellt werden. Nachdem er
verpflichtet hatte, wurde ihm

»« l « ii - « lusträge erhalten würde, bei
Fllmi unter anderen Beiseite

/ lüll !̂ Politikern oder ,
t »UVt ! lil « uch er nicht zu befürchten, d

bkit r„ von den Deutschen verirrte
hat zu "erkaufen. hurdn seine Freilassung stets

Carl Ge«t«eL,zgijchx„
_Handelspartner «! Der französische Offizier e

Schwann.  dählen dürfe, ob er einen Einb

Suche ca. 30 Zentner̂ ' Darmstadt , Stuttgart , Fihren wolle.. Nachdem er sich
sturde ihm dort ein Privathau
«schrieben wurde, daß ein Ir
eitig wurde ihm erklärt, daß,

- «usführen oder irgend etwas
zu rausev . bn schon zu finden und daun

AngeboteM'tPrersans »ortieren würden, auch werde"!
Carl Gentv - berwachen. Zwei weitere Den
Handelsgärtnki«kgion ausgenommen werden 1

- —7 - - rage für andere Städte.
Schwann.  So sieht französischerFriet

Erne trächtige mf der einen Seite von solch1
n harmlosesten Privathäusern
«rmuten, auf der anderen S
mbrecher dingen, diesen anbie
iuszurüsten und ihnen auftrag
hier Einbildung bestehen.

, ^ . - Wilsons Völkerbund hat di
hat zu ve>kaufen. ber der französische Lagerkomn

Robert Bertli lustrage seiner Regierung M
Rutsche, die ihnen unbequem st

Pr:

Herrenatb.  ,
Entbehrlichkeitshalber f °terlande die Treue halten,

,m>f. . m° , u.-.
Wie ihre Häuser vor in

>iebesgelichter?
Bringen wir -neutralen r

'ölkern durch unsere Presse j
Kenntnis, damit auch das 8

ich, das Land, das die Kultur
Man glaube nicht, daß die

che gaben, es folgte noch ein
str Polizeispitzel, der schon
»ieges gegen Frankreich gearb
>ls mit der Revolution in De:
«rk, wie Spione es betreibe!
mn offensichtlich in französi
ieaturen einige Tage nach der

mitte April lammend.
Waidner»T<

Obernhausen.

ZugelauiL
ein Salz » « ud PstÜ̂ . . . ^ —.
Ikbvauzer ; kann gegen^ 'brachen den im Hause ange-
rückungsgebühr und FulE ?bwisse, die Franzosen inter
abgeholt werden bei F°nrrlienmrtg

' -L« der Drenstboten und 1
Ar , Ah !-. Land«4olizei konnte auch dieser zwr

Manchem Leser mag dieser
. ektivroman Vorkommen, mar
m chauvinistisches MäriHen aus
chndungspolizei hat jedoch

. . Wesentlichen Punkten dur
Zuverlässiges, ehrl M »Ur wirft ein grelles Licht auf i

für Küche und HausWch vor verbrecherischen Mittk
Arzthaus aufs Land gilt, ihre rachsüchtigen Zwe

Frau Dr . Tch»^ nen zu äußerster Vorsicht
Entiuaen (Wücll^en, daß es noch Deutsche gen

Mge wegen bereit sind, Land
"ten.
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